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Zwischen Byzanz un Futurismus

Pawel Florenski der russische Leonardo!

Am Januar 1882 wurde Pawel Florenski ın ık zeıgte mir dıe ormale Möglıichkeıit einer
theoretischendem kleinen Nest Jewlach (Gouvernement Jes1- Grundlegung der allgemein-

sawetpol) geboren, se1n Vater Bau der menschlichen relig1ösen Weltanschauung (Idee
TIranskaukasischen Eisenbahn beteiligt W al. Seine der Diskontinuität, Theorie der Funktionen,
Multter SLAaMMTLE aus eiınem hochangesehenen Zahlentheorie). Philosophisch un!: historisch
armenıschen Fürstengeschlecht A4US Berg-Kara- überzeugte ıch mich davon, da: die Relıgion
bach, das dem Druck der DPerser ach (S8e- VO  z der Menschheit nıcht A iFfeHnen 1St.  CC
orgıen emigriert W al un Ort als Grofßkaufleute In Serg1]ew Posad lernte den Priestermönch
FEıinfluf(ß hatte. Die iındıtferente la1ı7zisti- Isıdor kennen, der neben Bischof Anton1ı SE1-
sche Eıinstellung des Elternhauses vermuiıttelte LIC geistlichen Führer (StarezZ) wurde. In einem
dem Jungen Pawel keine relig1öse Praägung. Bıs Brief VO November 1904 chrieb se1ıne
1900 besuchte das Klassische Gymnasıum In Multter: SIch habe meınen Stare7z besucht, Stare7z
Titflis Seine Streng auf Mathematiık ausgerichtete Isıdor. Als ich hingıng, hatte iıch ZEWI1SSE Beden-
Ausbildung, VOT allem be1 Nokola:i Bugajew, ken, ber ann kehrte IC leicht un! ireudıg und
dem Begründer der Arıthmologie und Vater des mıiıt Kräften VO ıhm zurück. Er 1st Sanz
Dichters Andre) Bely, begann der Moskauer einfach, eın ehemalıger Leibeigener des Graten
Universıität. Die Kandıdatenarbeit ber das Tolsto1 (nıcht des Schriftstellers), versteht Vvie-
selbstgewählte Thema „Über die Besonderheiten les weıt besser als dıe gelehrten Theologen,
flacher Kurven als Orte der Durchbrechung ıhrer da 16 dıe mIır LeUeErSTIeEeN Gedanken meıner
Kontinuntät“ schrieb als Bausteıin se1ınes Werks Freude be]l ıhm wıederfand, Gedanken, die viele
mı1t allgemeinem Charakter: „Diskontinuität als AI nıcht fassen Vater Isıdor 1St lıcht, voll
Element der Weltanschauung“. Liebe un! Freude, 1St, als euchte er.  eb

Gleichzeitig studierte der Hiıstorisch- Bereıts 1ın eınem Brief VO März 1904
Philologischen Fakultät be1i dem Solowjow- se1ıne Multter bekundet seine Absıicht, „eıne
schüler Fuürst Serge] TIrubezkoi (1862-—-1905) un Synthese VO Kırchlichkeit un! weltlicher Kul-
1e16 ebentalls Interesse Kunst (Museen, Archıi- LUr schaffen, sıch vollständig mı1t der Kıirche
tektur, Konzerte) erkennen. uch WECI11 iınten- verbinden hne jeden Kompromifß“. Im 1er-
S1V seine mathematischen Studıen fortsetzte, VCI- ten Studienjahr wurde tür den Lehrstuhl der
schmähte das 1904 erfolgte Angebot, Philosophiegeschichte ausersehen, den 1908
thematischen Lehrstuhl bleiben. als Dozent un 1911 ach selıner Magisterdisser-

Auf den Rat AYA@E Bischof Antonı,; den Floren- tatıon „Über dıe geistlıche Wahrheit“ als Proftfes-
kı durch Belys Multter kennengelernt hatte, SOT innehatte.
wechselte rABIE Geistlichen Akademıie 1ın Serg1- Ohne 1n eiıner Gemeinde tatıg se1n, empfing
Jew Posad (während der Sowjetzeıt: Zagorsk), 1911 die Priesterweihe und redigierte VO

seine unıverselle Weltanschauung begrün- gleichen Jahr das Akademieorgan „T’heologi-
den Und das bedeutete, Philosophie, Archäologıie scher Bote“, dem einen veschichtlichen Cha:s
un! Religionsgeschichte nıcht partıell un! losge- rakter vab, indem Dokumente ber die Ge-
|öst voneiınander betrachten, sondern W1€ eın schichte der Weltanschauung und dıe Schulen 1mM
oroßes USAMMENSESCIZLES Puzzlespiel sehen. IS und Jahrhundert veröfftentlichte. Das 1N-
„Meıne Beschäftigung mMi1t Mathematik un: Phy- tellektuelle Spektrum seiıner Themen 1st verblüf-
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tend weıtgespannt: se1it 1917 Vorlesungen ber Erprobung VO  — Werkstoffen amn Staatlıchen For-
Physık un:! Mathematik Pädagogischen Inst1- schungsinstıtut für Elektronıik wurde Be1i aller
Lut VO Serg1]ew Posad, Vorlesungskurse ZUT Me- Spezialisierung der Forschung bleibt seın Blick
thodik der Geometrıie un: Miıtarbeıit AN eiıner En- auf die großen Zusammenhänge gerichtet: Von

19727/ bıs seiner Lagerhaft 1934 WAar Redak-zyklopädıe der Mathematıiık. Als Mıtarbeıiıter
der avantgardistischen Kunsthochschule erarbei- teur der 23bändigen „Technischen Enzyklopä-

die“, für die allein 134 Artikel verfaßte. uchFrete eıne Methode der asthetischen Analyse
un:! Beschreibung VON Gegenständen alter dabe!1 oilt seın Blıck dem Ganzen der Welt Fast

prophetisch iragt bereits 1925 1n eiınem BeıtragKunst, wofür [])aten aus der Technologie und
Geometrıe heranzog. der Zeitschritt „Elektritizierung“ nach den Welt-

Eın russischer Leonardo da Vıincı wurde energievorräten.
VO seınen Zeıtgenossen un! Nachfahren 24 S „Elektrifizierung plus Macht der Rate, dCI'

SowjJets”. [ )as War das Zauberwort der Revolu-BEK nıcht zuletzt ohl in Anspielung den
grofßen Leonardo-Roman 1mıtrı Mereshkow- tionäre. Wıchtige Sowjetführer w1e€e Bucharin
ckis (1865—-1941), den, w1e uch den Lyriker überzeugten sıch höchstpersönlich VO den Fort-
Alexander Blok 6O 19213 Florenski ber schrıtten der Elektritizierung des Rıesen-
den bedeutenden symbolistischen Schrittsteller reichs. Der Maler und Kunsttheoretiker Lev Le-
Andrey Bely (1880—1934) kennenlernte. „Der 21N, der eiınmal Florenskı, eıne exotisch-fremd-

ändisch wirkende Erscheinung, 1m Institut 1ındunkle Flügel des ommenden überschattet dıe
Tage, dıe Seele angstigen tiete Iräume. Es o1bt ırgendeiner Angelegenheıt autsuchen wollte, — or

1L1UT eiınen Weg für diıe Menschhaıt. Der Umriß innert sıch AIm Jahr 1919 War Trotzkı einıge
der Religion der Zukuntt wiırd sichtbar“ (Bely). Zeıt Leıter der Energiebehörde. Er besichtigte
Gemenlnsame Ahnungen über nahende apokalyp- das I1 Instıitut un bemerkte 1MmM Laborato-
tische Katastrophen mi1t dem bevorstehenden rıum, das 1mM Souterraıin lag, Florenskı. Der War

blutigen Paradigmenwechsel der bolschewisti- w1e gewÖhnlich 1in seın weıißes Priestergewand
schen Oktoberrevolution 1917 tühren die beiden gekleidet. ‚Wer 1st enn das?‘ ‚Professor Flo-
Freunde aus der eıt ygemeınsamen naturwıssen- rensk..‘ ,AC 5 Florenskı, 1C weı(ß Bescheid!‘
schaftlichen Studiums den Dichter Und Trotzkı INg ıhm und Iud ıh e1ın,
mıt dem Pseudonym (Bely, der „Weiße“, spielt Kongrefß der (Elektro-)Ingenieure teilzunehmen:

aut dıe Farbe der Engel, d1€ Reinheıt und den ‚Nur, W CII möglich, nıcht 1n diesem Aufzug!‘
relıg1ösen Charakter seiner Kunstauffassung) Florensk:ı antwortet, da{fß den Priesterstand
un! den Naturwissenschaftler, Fundamental- nıcht abgelegt habe und daher eın Zivil Lragen
theologen un! Mystiker der orthodoxen Kirche könne. E das können Sıe nıcht. Dann eben 1n

nıcht anders als über die Seele des anderen“ diesem Kostüm.‘ Auf dem Kongrefß (es handelte
Andre) Bely und Pawel Florenskı, Brietwechsel sıch den Kongrefß für Elektrotechnik, auf
und Texte, Osttildern 1994 dem der Plan ZULK Elektrifizierung Rufßlands eror-

Nach der Schließung der Geistlichen Akade- tertt wurde) hıelt Florensk:ı einen Vortrag, un!
m1€e durch die Sowjets eıtete der begabte Experı1- 1111l hörte emporte Ausrute: ‚Eın Pope Vor-

der Moskauer Fabrik „Karbolıt“ die tragspult!‘ Der Vortrag Florenskis W alr Ww1e€e
werkstoffwissenschaftliche Untersuchung dieses ımmer gehaltvoll un: blendend 1n seıner Form.
Kunstharzes aut se1ine Verwendungsmöglıichkeıit Er beendete ıh lebhaftem Applaus.“ Uni
iın der Elektrotechnik, über deren Ergebnıis eın doch: Nach seıiner ersten Verhaftung un! dem
Buch veröffentlichte. Seine Beschäftigung mM1t Erlaiß des berüchtigten Religionsgesetzes VO  -

Hochspannungstechnik, Nıcht- un! Halbleitern 1929 das den „Kultusdienern“ das TIragen geistlı-
und TIranstormatoren führte eıner Reihe VO her Kleıder verbot, mufste Florenski kleın be1-
Erfindungen, da{fß 1924 ZU Mitglied des geben und 1n eın russisch-folkloristisches Outtit
Zentralen Flektrotechnischen Rates der Haupt- ausweıchen.
verwaltung für Energıe Uun:! 1925 leitender Inge- FEın Jahr ach der Oktoberrevolution, VO

nıeur dem Laboratorium für die Prüfung un! 1918 bıs 1920; wiırd Florenskı YABEG Mitarbeıit 1n
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der Kommuissıon ZU Schutz der Kunst- un Al uch als Wegbereıiter der Semiotik, der Wıs-
tertumsdenkmäler des verstaatlichten Dreifaltig- senschaft VO den Zeichen, die VO den Men-
keits-Sergij-Klosters beruten. eın Vortrag „Dıie schen als Mittel der Verständigung benutzt WECI-

kırchliche Liturgie als Synthese der Künste“, eın den, und Anreger der strukturalistischen Sprach-
AUS dem konkreten Anla{fß der Verstaatlichung wıssenschaft hat der 1933 mundtot gemachte
geborener Beıtrag, 1St eın wohlbegründeter Eın- Priesterdenker seıne geistigen Spuren gelegt.
spruch „den Weg seelenentleerender und uch Reflexionen ber die Musık sınd überlie-

tert. Die Werke „Namen“ un:! „Denken un!abtötender Sammlertätigkeit“, der sıch somıiıt Z v
SCH das gerade auch bei Uu115 praktıizıerte Heraus- Sprache“ (beide 1n der aut 10 Bände geplanten
rechen elNes Kunstwerks AaUus seinem Ensembile Reihe 1m Oontext Verlag Berlın) künden VO

für den Museumszweck (oder den arrıvier- dem Wort als „menschliche Energıe, sowohl des
EGI Hausgebrauch) wendet: „Die 1m VOTaus auf Menschengeschlechts als auch der einzelnen DPer-
das Spiel der zıtternden un! VO jedem Luft- Son  e un! ZCUBCN VO dem angeblich unnutzen
hauch bewegten Flamme bzw. die Farbreflexe, Botschafter e1nes überholten Bewulßstseins, der
die das Licht be] seiınem Durchtritt durch das als Junger Wıssenschaftler der exıistentiellen
bunte der zuweılen geschliffene Jas auslöst, Erfahrung einen personalen Gott, den Vater
zugedachte Ikone vermag 1n iıhrer Eıgenart LLUT Jesu Christi un!: den Hervorbringer des lebens-

einem solchen Lichtstrom wahrgenommen spendenden Heıligen Geıistes, kam und der als
werden, der 1n ungleichmäßıgen Brechungen ohl trüh Geborener seiner wırren Zeıt EeNL-

gleichsam pulsiert. Im Museum hingegen sehen gegENgESECIZL lebte und dachte.
WIr keine Ikonen, sondern einZ1g ıhre Karıkatu- Am Z Februar 1933 wırd Florenski 1n seiner

CC
OM Moskauer Wohnung VO der berüchtigten GPU

Wıe 1n einer Zeıtreise nımmt Florenski U1l In verhaftet. Vorausgegangen eiıne Inhaftie-
die VO ıhm sOoOuveran beherrschte Kunstge- LUNg 1928 un! dreimonatıge Verbannung ach
schichte mıt. Er erinnert daran, da: während des Nızn1] Novgorod mi1t Arbeit 1im Radiolaborato-
Mıttelalters, 1ın dessen byzantınısch-geistiger rium SOWI1E VO 1930 eine mehrjährige Hetz-
Welt die Ikonenkunst begründet ISt, die Künstler kampagne den „Professoren-Popen“ als
keineswegs dıe perspektivische Darstellungs- „hochgelehrten Krıieger der Schwarzhunderter-
weılse, WwW1e€e S1e seıt der Antike überkommen ISt, OrthodoxieUmschau  der Kommission zum Schutz der Kunst- und Al-  Auch als Wegbereiter der Semiotik, der Wis-  tertumsdenkmäler des verstaatlichten Dreifaltig-  senschaft von den Zeichen, die von den Men-  keits-Sergij-Klosters berufen. Sein Vortrag „Die  schen als Mittel der Verständigung benutzt wer-  kirchliche Liturgie als Synthese der Künste“, ein  den, und Anreger der strukturalistischen Sprach-  aus dem konkreten Anlaß der Verstaatlichung  wissenschaft hat der 1933 mundtot gemachte  geborener Beitrag, ist ein wohlbegründeter Ein-  Priesterdenker seine geistigen Spuren gelegt.  spruch gegen „den Weg seelenentleerender und  Auch Reflexionen über die Musik sind überlie-  fert. Die Werke „Namen“ und „Denken und  abtötender Sammlertätigkeit“, der sich somit ge-  gen das gerade auch bei uns praktizierte Heraus-  Sprache“ (beide in der auf 10 Bände geplanten  brechen eines Kunstwerks aus seinem Ensemble  Reihe im Kontext Verlag Berlin) künden von  für den Museumszweck (oder sogar den arrivier-  dem Wort als „menschliche Energie, sowohl des  ten Hausgebrauch) wendet: „Die im voraus auf  Menschengeschlechts als auch der einzelnen Per-  das Spiel der zitternden und von jedem Luft-  son“ und zeugen von dem angeblich unnützen  hauch bewegten Flamme bzw. die Farbreflexe,  Botschafter eines überholten Bewußtseins, der  die das Licht bei seinem Durchtritt durch das  als junger Wissenschaftler zu der existentiellen  bunte oder zuweilen geschliffene Glas auslöst,  Erfahrung an einen personalen Gott, den Vater  zugedachte Ikone vermag in ihrer Eigenart nur  Jesu Christi und den Hervorbringer des lebens-  unter einem solchen Lichtstrom wahrgenommen  spendenden Heiligen Geistes, kam und der als  zu werden, der in ungleichmäßigen Brechungen  wohl zu früh Geborener seiner wirren Zeit ent-  gleichsam pulsiert. Im Museum hingegen sehen  gegengesetzt lebte und dachte.  wir keine Ikonen, sondern einzig ihre Karikatu-  Am 25. Februar 1933 wird Florenski in seiner  «  ren  Moskauer Wohnung von der berüchtigten GPU  Wie ın einer Zeitreise nimmt Florenski uns in  verhaftet. Vorausgegangen waren eine Inhaftie-  die von ihm souverän beherrschte Kunstge-  rung 1928 und dreimonatige Verbannung nach  schichte mit. Er erinnert daran, daß während des  Niznij Novgorod mit Arbeit im Radiolaborato-  Mittelalters, in dessen byzantinisch-geistiger  rium sowie von 1930 an eine mehrjährige Hetz-  Welt die Ikonenkunst begründet ist, die Künstler  kampagne gegen den „Professoren-Popen“ als  keineswegs die perspektivische Darstellungs-  „hochgelehrten Krieger der Schwarzhunderter-  weise, wie sie seit der Antike überkommen ist,  Orthodoxie ... und der finstersten Mystik“. Sta-  verlernt haben. Die illusionistischen Darstellun-  tionen der Häftlingsodyssee sind das Butyrka-  gen im Kunstgewerbe und bei der Theaterdeko-  Gefängnis mit Verhören und Folter, ein phanta-  ration sowie die Neuerung der Renaissancemale-  stisches Geständnis, Mitglied eines Nationalfa-  rei bestand einzig darin, daß jetzt die hohe Kunst  schistischen Zentrums zu sein, und am 26. Juni  die Wirklichkeit der Welt immer mehr in ihrer  1933 seine Verurteilung wegen „konterrevolutio-  fragwürdigen Kulissenhaftigkeit darstellte. Eine  närer Agitation ... sowie organisierter konterre-  solche Oberflächenästhetik setze aber einen Be-  volutionärer Tätigkeit“ zu 10 Jahren Arbeitser-  trachter gleich einem psychisch und physisch  ziehungslager nach Ostsibirien. Anfang Dezem-  völlig passiven Theaterbesucher voraus, im Ge-  ber bringt man ihn auf die 400 km entfernte  gensatz zur Ikonenkunst, die geistige Urbilder  Versuchsstation Skovorodino, wo er die mecha-  „wesenhaft“ sichtbar mache und sich nicht sinn-  nischen Eigenschaften und die elektrische Leitfä-  licher Farben und Formen bedienen müsse. Sogar  higkeit des Dauerfrostbodens erforscht.  die großen Meister der perspektivischen Malerei,  Noch während des Besuchs seiner Frau und  Dürer und Michelangelo, haben sich der „umge-  der drei jüngsten Kinder (von fünf) im Juli/Au-  kehrten Perspektive“ der Ikonenmalerei bedient,  gust 1934 wird Florenski in die Isolierstation ver-  um dem Betrachter weiter entfernte Gegenstände  bracht und danach in das berüchtigte „Lager zur  größer erscheinen zu lassen — Feststellungen, die  besonderen Verwendung“ auf den Solovki-Inseln  sogleich bohrende Fragen nach den geistigen  im Weißen Meer, 160 km südlich des Polarkrei-  Grundlagen und dem Sinngehalt der westlichen  ses, überführt. Nach der Verlegung in die Phil-  Kunst seit der Renaissance sind.  lips-Einsiedelei arbeitet er ım Laboratorium der  501un:! der finstersten Mystıik“. Sta-
verlernt haben Die ıllusionistischen Darstellun- t1onen der Häftlingsodyssee siınd das Butyrka-
SCIL 1mM Kunstgewerbe un! bei der Theaterdeko- Gefängnis mıt Verhören und Folter, eın phanta-
ratıon SOWI1e die Neuerung der Renaissancemale- stisches Geständnıis, Mitglied eines Natıionalta-
reı bestand eINZ1g darın, da Jetzt die hohe Kunst schistischen Zentrums se1n, und Junı
die Wıirklichkeit der Welt ımmer mehr ın ihrer 1933 seıne Verurteilung „konterrevolutio-
Iragwürdigen Kulissenhaftigkeit darstellte. Eıne narer AgıtatıonUmschau  der Kommission zum Schutz der Kunst- und Al-  Auch als Wegbereiter der Semiotik, der Wis-  tertumsdenkmäler des verstaatlichten Dreifaltig-  senschaft von den Zeichen, die von den Men-  keits-Sergij-Klosters berufen. Sein Vortrag „Die  schen als Mittel der Verständigung benutzt wer-  kirchliche Liturgie als Synthese der Künste“, ein  den, und Anreger der strukturalistischen Sprach-  aus dem konkreten Anlaß der Verstaatlichung  wissenschaft hat der 1933 mundtot gemachte  geborener Beitrag, ist ein wohlbegründeter Ein-  Priesterdenker seine geistigen Spuren gelegt.  spruch gegen „den Weg seelenentleerender und  Auch Reflexionen über die Musik sind überlie-  fert. Die Werke „Namen“ und „Denken und  abtötender Sammlertätigkeit“, der sich somit ge-  gen das gerade auch bei uns praktizierte Heraus-  Sprache“ (beide in der auf 10 Bände geplanten  brechen eines Kunstwerks aus seinem Ensemble  Reihe im Kontext Verlag Berlin) künden von  für den Museumszweck (oder sogar den arrivier-  dem Wort als „menschliche Energie, sowohl des  ten Hausgebrauch) wendet: „Die im voraus auf  Menschengeschlechts als auch der einzelnen Per-  das Spiel der zitternden und von jedem Luft-  son“ und zeugen von dem angeblich unnützen  hauch bewegten Flamme bzw. die Farbreflexe,  Botschafter eines überholten Bewußtseins, der  die das Licht bei seinem Durchtritt durch das  als junger Wissenschaftler zu der existentiellen  bunte oder zuweilen geschliffene Glas auslöst,  Erfahrung an einen personalen Gott, den Vater  zugedachte Ikone vermag in ihrer Eigenart nur  Jesu Christi und den Hervorbringer des lebens-  unter einem solchen Lichtstrom wahrgenommen  spendenden Heiligen Geistes, kam und der als  zu werden, der in ungleichmäßigen Brechungen  wohl zu früh Geborener seiner wirren Zeit ent-  gleichsam pulsiert. Im Museum hingegen sehen  gegengesetzt lebte und dachte.  wir keine Ikonen, sondern einzig ihre Karikatu-  Am 25. Februar 1933 wird Florenski in seiner  «  ren  Moskauer Wohnung von der berüchtigten GPU  Wie ın einer Zeitreise nimmt Florenski uns in  verhaftet. Vorausgegangen waren eine Inhaftie-  die von ihm souverän beherrschte Kunstge-  rung 1928 und dreimonatige Verbannung nach  schichte mit. Er erinnert daran, daß während des  Niznij Novgorod mit Arbeit im Radiolaborato-  Mittelalters, in dessen byzantinisch-geistiger  rium sowie von 1930 an eine mehrjährige Hetz-  Welt die Ikonenkunst begründet ist, die Künstler  kampagne gegen den „Professoren-Popen“ als  keineswegs die perspektivische Darstellungs-  „hochgelehrten Krieger der Schwarzhunderter-  weise, wie sie seit der Antike überkommen ist,  Orthodoxie ... und der finstersten Mystik“. Sta-  verlernt haben. Die illusionistischen Darstellun-  tionen der Häftlingsodyssee sind das Butyrka-  gen im Kunstgewerbe und bei der Theaterdeko-  Gefängnis mit Verhören und Folter, ein phanta-  ration sowie die Neuerung der Renaissancemale-  stisches Geständnis, Mitglied eines Nationalfa-  rei bestand einzig darin, daß jetzt die hohe Kunst  schistischen Zentrums zu sein, und am 26. Juni  die Wirklichkeit der Welt immer mehr in ihrer  1933 seine Verurteilung wegen „konterrevolutio-  fragwürdigen Kulissenhaftigkeit darstellte. Eine  närer Agitation ... sowie organisierter konterre-  solche Oberflächenästhetik setze aber einen Be-  volutionärer Tätigkeit“ zu 10 Jahren Arbeitser-  trachter gleich einem psychisch und physisch  ziehungslager nach Ostsibirien. Anfang Dezem-  völlig passiven Theaterbesucher voraus, im Ge-  ber bringt man ihn auf die 400 km entfernte  gensatz zur Ikonenkunst, die geistige Urbilder  Versuchsstation Skovorodino, wo er die mecha-  „wesenhaft“ sichtbar mache und sich nicht sinn-  nischen Eigenschaften und die elektrische Leitfä-  licher Farben und Formen bedienen müsse. Sogar  higkeit des Dauerfrostbodens erforscht.  die großen Meister der perspektivischen Malerei,  Noch während des Besuchs seiner Frau und  Dürer und Michelangelo, haben sich der „umge-  der drei jüngsten Kinder (von fünf) im Juli/Au-  kehrten Perspektive“ der Ikonenmalerei bedient,  gust 1934 wird Florenski in die Isolierstation ver-  um dem Betrachter weiter entfernte Gegenstände  bracht und danach in das berüchtigte „Lager zur  größer erscheinen zu lassen — Feststellungen, die  besonderen Verwendung“ auf den Solovki-Inseln  sogleich bohrende Fragen nach den geistigen  im Weißen Meer, 160 km südlich des Polarkrei-  Grundlagen und dem Sinngehalt der westlichen  ses, überführt. Nach der Verlegung in die Phil-  Kunst seit der Renaissance sind.  lips-Einsiedelei arbeitet er ım Laboratorium der  501SOWI1e organısıierter konterre-
solche Oberflächenästhetik aber einen Be- volutionärer Tätıgkeıit“ 10 Jahren Arbeitser-
trachter gleich einem psychisch un! physisch ziehungslager nach Ostsıibirien. Anfang Dezem-
völlig passıven Theaterbesucher VOIAaUs, 1mM (Se- ber bringt I1a  - ıhn auf dıe 400 km entternte
ZENSALZ ZUT Ikonenkunst, dıe geistige Urbilder Versuchsstation Skovorodino, die mecha-
„wesenhaftt“ sıchtbar mache un! sıch nıcht sinn- nıschen Eigenschaften un! die elektrische Leitfä-
lıcher Farben \ll'ld Formen bedienen musse. 5ogar higkeit des Dauerfrostbodens ertorscht.
die grofßen Meıster der perspektivischen Malerei, Noch während des Besuchs seiner Frau un!
Dürer und Michelangelo, haben sıch der » UIMSC- der Tel Jüngsten Kınder (von fünf) 1M Juli/Au-
kehrten Perspektive“ der Ikonenmalerei bedient, gyust 1934 wırd Florensk1 1ın die Isolierstation VGI-

dem Betrachter weıter entternte Gegenstände bracht un danach 1n das berüchtigte „Lager ULTE

orößer erscheinen lassen Feststellungen, dıe besonderen Verwendung“ auf den Solovki-Inseln
sogleich bohrende Fragen ach den geistigen 1M Weiflen Meer, 160 km sudlich des Polarkrei-
Grundlagen un: dem Sinngehalt der westlichen 5C5S, übertührt. Nach der Verlegung 1n dıe Phil-
Kunst seıt der Renaissance sınd lıps-Eıinsiedeleı arbeıtet 1m Laboratorium der
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lagereigenen Jodfabrıik über Fragen der Gewiıin- ob] annte diese Alge Polysıphonia pulvınata.
Unansehnlich und kleın, besitzt S1€e jedoch eıneNUNng VO Jod Aaus Algen. Er halt Vortrage über

die Chemıie un! Technologie der Wasserpflanzen höchst bemerkenswerte Struktur (sıe besteht AUS

un! arbeıtet Erfindungen, bıs 1mM Frühjahr einzelnen, 1ın Bündeln zusammengewachsenen
1937 das Lager in eın Sondergefängnis U W all- un! 1n eın gemeinsames Futteral eingeschlosse-
delt un:! das Regiıme verschärtft WITF'| d. eın etzter 11C  - kleinen Sıphon-Röhren, deren Wände mi1t
Brief seiıne Famiıulie 1St VO Juniı 1937 Pıgment bedeckt sınd) un:! VOT allem e1in
datiert, und jeder Kontakt bricht ab nde des hohes Alter S1e reicht bıs 1NS Präkambrium
gleichen Monats beginnen dıe Massenerschie- rück, auf den Begınn der Entstehung des Le-
Sungen aut dem Sekırnaja-Berg, das Lager ens un der Bıldung der Erdrinde.“ Es tolgen
„saäubern“ FEın Sonder-Dreierausschufß des lange prazıse Beschreibungen chemischer un!

für das Gebiet Leningrad verurteiılt metallurgischer Phänomene, bıs selbstreflek-
iıh 25 November Aun „höchsten Strafma{(ß“: tierend torttährt: AIch wurde ZUr!r Unzeıt gebo-
10 Jahre Haftt hne Korrespondenz. Das ent- LE, un! Wenn INa VO Schuld spricht, lıegt
spricht dem Todesurteıl, das Dezember darın meılıne Schuld. Vielleicht hätten meıne
1937 einem bıs heute unbekannten (Irt voll- Möglıchkeiten in 150 Jahren besser ZENUTZL W CI -

streckt wırd den können. Doch W CI111 iıch das geschichtliche
Wiährend se1iner Lagerhaft schreıbt Florenski Umfteld meılines Lebens 1n Betracht zıehe,

Platz SParclhl 1n wınzıger Schrift un: hne empfinde ich 1MmM wesentlichen keine (zew1ssens-
Absätze systematısch Briefe, die tortlautfend bısse ber meın Leben her umgekehrt. Ich be-
numerierte. Es sınd bewegende Dokumente e1ınes TeCUEC da{ß ich, da 1G mich SallZ der Pflicht hın-
lıebenden Ehemanns un Vaters, der ınteressiert xab, mich nıcht genügend tür mich selbst Veraus-

nach dem Geschehen 1mM Famılienkreıis tragt, vabt habe MI1t ‚tür mich selbst meıne ıch Euch,
aber uch VO den Gedanken spricht, dıe ıhn 1m dıe ıch als eıl meıner selbst empfinde.“

Hans teinackerGulag beschäftigen. So dozıert 1n seinem Briet
VO Januar 1937 seıne Frau Annulha:
)) Ich chicke Dır Tateln um Studium der Florenskı, Leben unı Denken. Bde (Osttildern:
Alge Polysıphonia urceolata, torma roseola, edıtıon ertium 1996
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